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Kindenburg stimmt dem Programm
der Reichsvegierung zu

Völlige Aebereinstimmung
bei den Besprechungen in Neudeck

WTB . N e u d e ck , 30 . Aug . ( Amtlich» Reichspräsident von
Hindenburg empfing heut« den Reichskanzler v. Pape « ,
den Reichsminister des Innern , Frhr . v. G a » l , und den
Reichswehrminister ». Schleicher zum gemeinsamen
Bortrag über die schwebenden Fragen der Innen -
Politik , insbesondere das Wirtschastsprogramm
der Reichsregierung . Der Herr Reichspräsident erteilte seine
Zustimmung zu den von der Reichsregierung geplante «,
vom Reichskanzler in seiner Rede in Münster in den Grund -
zügen bekanntgegebenen wirtschaftlichen und finan -
zielten Maßnahmen . Der Reichspräsident ersuchte den
Reichskanzler, bei der Ausarbeitung der einzelnen
Bestimmungen insbesondere darauf zu achten , daß die
Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft
gesichert und der soziale Gedanke gewahrt bleibe.
Die eingehende Besprechung der innerpolitischen Lage
ergab dir völlige Übereinstimmung zwischen dem Herr« Reichs-
Präsidenten und der Reichsregierung .

4?ov dem Iufamme « tvttt
des Reichstags

Wahl des Präsidiums als Demonstration
BDZ . « erlin , 30 . Aug . ( Tel . ) Der neue Reichs -

tag tritt heute nachmittag 3 Uhr zusammen . Schon zu frü-
her Morgenstunde stellten sich vor dem Reichstagsgebäude die
ersten Neugierigen ein . Tribünenkarten waren jedoch nicht
mehr zu erhalten . Der kommunistische Fraktionsführer T o r g-
l e r hat das Material für die A l t e r s p r ä f i d e n t i n
FrauZetkin entgegengenommen und diese über ihre Amts -
obUegenheiten unterrichtet . Ma » rechnet in parlamentarischen
Kreisen mit einem ruhigen Verlaus der ersten
Reichstagssitz « » g, da die i « Betracht kommenden Par -
teie « ein Interesse daran haben, das Parlament so schnell
wie möglich arbeitsfähig zu machen. Insbesondere hat
auch Adolf Hitler — wie wir höre« — den national¬
sozialistischen Abgeordnete « den Befehl gegeben , im Reichstag
straffste Disziplin zu halten .

Das Büro des Reichstags hat sich auch darauf gerüstet , daß
heute schon das Präsidium gewählt wird, obwohl nach der frü -
Heren Übung die Wahl erst in einer zweiten Sitzung oorge -
nommen zu werden pflegt . Nach dem Scheitern der gestrigen
Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und Hitler rechnet
man durchgängig mit der Auflösung und ist sich nur nicht
darüber klar , od sie bereits in dieser oder erst in der nach-
sten Woche erfolgen wird . Trotz dieser ziemlich weiwerbrei -
telen Ansicht, will man aber am heutigen Dienstag doch einen
Vorstoß machen, und zwar ist beabsichtigt , bereits heute das
Präsidium zu wählen . Der Gedanke scheint von den Rational -
fozialisten auszugehen . Auch das Zentrum ist damit einver -
standen , nur bestehen noch gewisse Schwierigkeiten bei den
Sozialdemokraten , die die Absicht haben , Paul Löbe im ersten
Wahlgang als Präsidenten vorzuschlagen und , wenn sie damit ,wie zu erwarten ist, nicht durchkommen , ihn als ersten Vize -
Präsidenten zu nominieren . Die Schwierigkeit liegt nun darin ,
daß die Nationalsozialisten keinen Sozialdemokraten wählen
wollen und die Sozialdemokraten dann vielleicht Einspruch ge-
gen die Tagesordnung erheben . Der Sinn des etwas über -
raschenden Planes liegt darin , daß man dem Reichspräsiden -
ten die Arbeitseinigkeit des Reichstags demonstrieren will .
Man spricht davon , daß das Ergebnis der Wohl sofort nach
Neudeck mitgeteilt und daß gleichzeitig um den üblichen Emp -
fang nachgesucht werden soll. Ob aber diese Taktik noch ir¬
gendwelchen Sinn hat , wird selbst von manchen Abgeordneten
skeptisch beurteilt , die sie an und für sich befürworten . Inder Tat sieht nian auch die Entscheidung über die weitere
Entwicklung zunächst in der überaus wichtigen Konferenz , die
heute beim Reichspräsidenten in Neudeck stattfindet .

Es ist so gut wie sicher, daß , wie üblich , die größte Irak -
tion , nämlich die nationalsozialistische , den Reichstagspräsiden -
ten stellt . Die Ansprüche der Rationalsozialisten auf diesen
Posten werden nämlich nicht nur von den DeutsiHnationalen .sondern auch vom Zentrum , also von einer Mehrheit des
Reichstags , anerkannt . Wen die Nationalsozialisten als Kan -didaten aufstellen werden , wußte man jedoch vormittags nochnicht . Das Zentrum hat ferner verlauten lassen , dah es auchfür Lob« als erstem Vizepräsidenten eintreten würde . Weiterkommen als Vizepräsidenten die bisherigen Inhaber dieserÄmter , die Abgeordneten Esser (Zentr . ) und Graef -Thüringen(DNatl . ) in Frage . Nach der Fraktionsstärke würden zwardie Kommunisten den ersten Vizepräsidenten zu stellen haben .Da die Kommunisten aber die Ansprüche der Nationalsoziali -
sten nicht anerkennen , so wird , wie im vorigen Reichstag , ihrKandidat voraussichtlich keine Mehrheit bekommen . Wie üb-
Iich, werden die neugewählten Abgeordneten , ehe sie in die erst«Reichstagssitzung gehen , an einem Festgottesdienst teilnehmen ,« us diesem Grunde sind die meisten Fraktionssitzuugeu oer-schoben worden und finden erst unmittelbar vor der auf 3 Uhrangesetzte» Vollsitzung des Reichstags statt . Nur sozial -vemokraten und Kommunisten beraten schon vormittags .

Nach den bisherigen Vereinbarung «« soll das nenePrä -
s i d i u m , das vielleicht schon in der ersten Sitzung gewählt
werden wird, unter Führung des nationalsozialistischen Präsi -
denken beim Reichspräsidenten in Neudeck um eine U » -
terredung nachsuchen . I « der Unterredung soll das Be -
denken einer Reichstags Mehrheit gegen eine
Reichstagsauflöfnng dargelegt und die Bereitschaft
zur Bildung einer parlamentarischen Regierung
bekundet werden.

Die Regierungsbänke dürfte« bei der EröffnungS -
sitzung frei bleiben , da Regierungsvertreter wohl nicht teilneh -
men werden.

*
BDZ . Berlin , 30 . Aug . (Tel .» Die kommunistische

Alterspräsidentin Frau Zetkin ist i» den Bormittagsstunde «
von Parteifreunden ins ReichStagsgebäude geleitet worden,und zwar durch ein S e i t e n p o r t a l. so daß sie den Ton -
filmphotographen , die am Haupteingang warteten , entgange «
ist . In der Nähe des Gebäudes sammelten sich um die Mit -
tagsstunde immer mehr Menschen au, die langsam von einem
starkenPolizeiaufgebot abgedrängt wurden . Größere Abfper-
rungsmaßnahmen setzten in den ersten Rachmittagsstunden
ein . Die nationalsozialistischen Abgeordne -
t e n betraten das Reichstagsgebäude zum größte« Teil im
braunen Hemd , zum Teil auch i« der schwarze « SS .-
Uniform .

Die Eröffnungsansprache von Frau Zetkin
wird, wie verlautet , so gehalten sein, daß sie scharfe «
Protest an verschiedenen Teile » des Hauses hervorrufe ,
doch »immt ma» a», daß die Opposition gegen Frau Zetkin in
zeitweisem Verlasse « des Hauses ausgedrückt
werden wird . Etwa im Zeitraum einer Stunde wird der Na -
mensaufruf der neuen Abgeordnete« erfolge «.

Löbe kandidiert wieder
VDZ . Berlin , 30. Aug . (Tel . ) Die Sozialdemokratische

Reichstagsfraktion beschloß, den bisherigen Reichstagspräsiden -
ten Löbe wieder als Kandidaten für diesen Posten aufzustel -
len . Die Fraktion ist nämlich der Auffassung , daß man den
Anspruch der Nationalsozialisten auf den Präsidentenstuhl in
diesem Falle nicht anerkennen könne , weil die Nationalsozia -
listen keine Gewähr für die Achtung der Reichsverfassung
böten . Falls , wie anzunehmen ist, trotzdem ein Nationalsozia -
list zum Präsidenten des Reichstags gewählt werden sollte ,
so werden die Sozialdemokraten Löbe auch für den Posten
des ersten Vizepräsidenten in Vorschlag bringen .

Der preußische Landtag
Frühere preußische Regierung

nimmt im Landtag das Wort
BDZ . Berlin , 3«. Aug. (Tel .) Während der Beratungendes Ältestenrats des Preußischen Landtag ?

wurde bekannt, daß der für 1 Uhr in Aussicht genommene
Beginn der Landtagssitzung auf 1t Uhr verschoben werden
soll. Der Ältestenrat beschloß , mit den Stimmen der National »
fozialisten und des Zentrums heute nur de» erste« Gegen -
stand der Tagesordnung zu erledigen, der die lkl » , eyungdes Reichskommtssars betrifft . Die weiteren Tages -
ordnnngspunkte sollen in der nächsten Vollsitzung des Landtag ?am Mittwoch , den 21 . September 1932, erörtert
werden.

Präsident Kerrl teilte mit , daß er die Protesterklärung ge -
gen das letzte Schreiben des stellvertretenden Reichskommis -
sars Dr . Bracht verlesen werde , worin dieser begründet hatte ,warum er sich dem Landtag gegenüber nicht verantwortlich
fühle und sich um seine Beschlüsse nicht kümmern werde .

Abg . Kube sNS .) hatte das Verhalten Dr. Brachts als
staatsstreichähulich bezeichnet. Die Nationalsozialisten erstreb»
ten die Herstellung einxr verfassungsmäßigen Regierung .

Von Zentrumsseite wurde angeregt , daß man im Landtag ?»
Plenum der früheren Staatsregierung Gelegenheit zur Äuße »
rnng geben sollte.

Präsident Kerrl erwiderte , da ein Verfassungsstreit mit der
früheren Staatsregierung schwebe , könne er dem Vertreter
dieser Regierung nicht als Regierungsvertreter das Wort er -
teilen . Dagegen könne der Vertreter der früheren Regierungin seiner Eigenschaft als Abgeordneter vor Eintritt in die
Tagesordnung eine Erklärung abgeben .
Der Beratungsplan des preußischen Landtags

VDZ . Berlin , 30. Aug . (Tel . ) Der Beratungsplan des Land -
tags , der ursprünglich in Aussicht genommen war , wird vor-
aussichtlich «ine Änderung erfahren . Die Zentrumsfraktion hatden Wunsch geäußert , daß der Landtag sich bereits heute , nach
Erledigung der Debatte , über die Einsetzung des Reichs -
koinmissars bis nach dem Katholikentag vertage » möge . Es
werden dann heute nicht mehr in Angriff genommen , die zahl¬
reichen Anträge der Fraktionen über die blutigen Zusammen -
stöße.

Im übrigen setzte die Zentrumsfraktio » ihre am Vorabend
begonnene politische Aussprache fort . Die übrigen Fraktionen ,hielten Verhandlungen ab , die lediglich der Stellungnahme zuden Gegenständen auf der Tagesordnung galten . Man glaubtrn parlamentarischen Kreisen , daß die Anträge gegen die Ein -
setznng des Reichskommissars voraussichtlich eine Mehrheit im

Einzelheiten
»um LVivtschaftsvvogvamm

der KeichSvegieeung
Offiziöse Begründung und Erläuterung

über das Wirtschaftsprogramm der Reichsregie -
rung erfahren wir von unterrichteter Seite noch
folgende Einzelheiten :

Das Zentralproblem für alle wirtschaftlichen Überlegungen
der Gegenwart ist die Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung
geworden . Es geht heute darum , möglichst alles , was bis heute
auf dem Arbeitsmarkt brach gelegen hat , wieder in den Wirt -
schaftsprozeß einzugliedern . Bei den sehr sachlichen und sehr
vorsorglichen Besprechungen über dieses Problem , die schon
seit zwei Jahren , angefangen von der Brauns -Kommission ,
gepflogen worden sind , hat sich gezeigt , daß es nicht möglich
ist, der Arbeitslosigkeit allein mit den bisher angewendeten
Mitteln , nämlich mit Notstandsarbeiten und Arbeitsbeschaf -
fungsprogrammen zu begegnen . Die Arbeitsbeschaffungspro -
gramme und die Notstandsarbeiten sollen zwar durchaus nicht
aufgegeben werden , doch genügen sie allein nicht . Es muß
mehr geschehen, um das Übel der Arbeitslosigkeit zu bekämp-
fen . Die Überlegungen der Reichsregierung gehen davon aus ,
daß man die Arbeitslosigkeit aus der Privatwirtschaft zu be-
kämpfen suchen muß . Das hat dazu geführt , daß die Reichs -
regierung zu der Erkenntnis gekommen ist, daß sie die Pri -
vatwirtschaft stärken muß . Solange die Krise noch im Wach -
sen begriffen ist, solange hat es keinen Wert , die Wirtschaft
zu veranlassen , mehr Arbeitskräfte zu beschäftigen. Ganz be-
sonders gilt das für die Zeit der Deflationskrise , denn die
Abgaben lassen sich nicht so schnell senken wie die Einnahmen .

Von dieser Tatsache gehen die Lähmungserscheinungen aus .die parallel einer jeden Deflationskrise bemerkbar werden .Wenn man nun der Meinung ist , daß der längste Teil de?
Weges durch die Krise zurückgelegt ist , dann darf man dar-
aus den Glauben schöpfen, daß wieder eine Belebung der
Privatwirtschaft einsetzen wird , ja sogar , daß die Weltwirt -
schaft sich wieder beleben wird . In einem solchen Moment istes gerechtfertigt , daß auch die Privatwirtschaft , wenn ihr die
Möglichkeit dazu gegeben wird , anders darauf reagieren wird ,als das in einem früheren Zeitpunkt der Fall gewesen wäre .Aus diesem Grunde wird der Versuch gemacht , die Privat »
Wirtschaft in den Stand zu setzen, in Zukunft anders z« dis -
panieren als bisher und dadurch den Anschluß an die Bele -
bnng der Weltwirtschaft überhaupt zu finden . Seit zwei bis
zweieinhalb Jahren haben wir es in breiten Schichten der
Wirtschaft mit Zurückstellung der Arbeiten für die Erhaltungdes Betriebes zu tun . Diese Dinge müssen jetzt nachgeholtwerden , weil zum Beginn des Wiederaufschwungs der Ge -
samtwirtschaft der Produktionsapparat in Ordnung sein muß .

Ferner ist die Beobachtung zu machen , daß in einem ge-
wissen Teile der Wirtschaft die Lagerbestände schon ganz
außerordentlich niedrig sind . Auch hieraus ergibt sich die Mög -
lichkeit einer Beschäftigung weiterer Arbeitskräfte im Falledes Aufschwungs .

Für diese Belebung der Wirtschaft muß man einen Einsatz
wagen , der genügend groß ist . Er ist in einer Größe von 2
bis 2,2 Milliarden aufgestellt worden , aufgelöst in zwei Teile
zu 700 Millionen und 1,5 Milliarden NM . Die 700 Millio¬
nen RM . stellen eine Prämie auf die Mehrbeschäftigung vonArbeitern dar . Diese Prämie beträgt , wie bereits bekannt, proKopf des Arbeiters 400 RM . im Jahre , oder vierteljährlich100 RM . Die Prämie hat die Wirkung , die öffentlichen Haus -halte von den Kosten für die Arbeitslosen zu entlasten , sürden einzelnen Arbeiter gerechnet um einen Betrag , der grö¬ßer ist als 400 RM . Um so mehr man von diesem Gelde aus -
gibt , um so größeres Anwachsen des Wirtschaftsvolumens ist
zu erwarten . Wenn die Entlastung auf diesem Weg herbei -

Landtag finden werde . Wie das VDZ . weiter meldet , hat der
stellvertretende Reichskommissar . Dr. Bracht , seine Auffassungüber die Stellung der kommissarischen Regierung gegenüberdem Landtag schriftlich in der Weise festgelegt , wie er sie dem
Landtagspräsidenten mündlich vorgetragen hatte .

Preußische Kabinettssitzung
BDZ . Berlin , 30 . Aug. (Tel.) Wie das Nachrichten -büro des BDZ . meldet , wird die kommissarische preu -

ßische Regierung in einer Kabinettssitzung heut« nach-
mittag sich mit der Berabschiednag der großen Berwal -
tungsreforin beschäftige», die Reichskanzler von Pape »in Münster ankündigte .

Preußische Regierungsbeamte
dürfen den Landtag nicht betreten

VDZ . Berlin , 30 . Aug . (Tel .) Wie das Nachrichtenbürodes VDZ . meldet , ist den Beamten der preußische» kommissari¬
schen Regierung heute , am Zusammentritt des Landtags , al»
Ministerialbeschluß im Umlauf zur Kenntnis gebracht worden,daß es den Beamten der Regierung verboten ist, das Land -
tagsplennm , die Wandelgänge und die Restaurationsräume de»
Landtags zu betreten . Da es sich bei diesen Räumen um di«
wesentlichsten Teile des Landtagsgebäudes handelt , kann manvon einem völligen Berbot für die Regierungsbeamten spre-
chen. das preußische Landtagsgebäude zu betreten . Inwieweitdie kommissarische Regierung von diesem Verbot Ausnahmen
zuläßt im Sinne des von ihr bekundeten Entgegenkommensin der Zusammenarbeit mit ve» Landtag , steht bisher noch
nicht fest .



geführt wird, , kommt sie in erster Lmie den Gemeinben zu-
gute , in denen die WohlsahrtSlasten unmittelbar verkleinert
werden .

Der Einsatz des anderen Teiles des Betrages in Höhe von
1,5 Milliarden RM . soll in der Form erfolgen , daß für die
nächsten 12 Monate in dem Maßt , als gewisse Steuern flie¬
ßen , auf diese Steuern Anrechnungsfcheine gegeben werden .
Bei den Steuerarten handelt es sich um die Umsatz-, Ge -
werbe - , Grundvermögens - und Beförderungssteuer , die ent»
weder in monatliche oder vierteljährliche Wschnitte (Slnrech -
nungsscheine ) geteilt werden.

Doch sind die Erwägungen über die Unterteilung noch nicht
abgeschlossen. Jeder , der zu einer dieser Steuern veranlagt ist,
mutz sie in der Veranlagungshöhe zahlen ; er bekommt jedoch
in dem Matze, wie eine Erleichterung vorgesehen ist , einen
Eteueranrechnungsschein , z . B . bei der Umsatzsteuer, die jetzt
mit 2 Proz . erhoben wird , handelt es sich um Anrechnungs -
scheine, die die Hälfte der gezahlten Summe betragen . Die
Steueranrochnungsfcheine können in jeder Weife auf norma -
lem Wege zur Kreditbeschaffung verwendet werden . Sie kön-
nen aber auch zur Zahlung von Steuern verwandt werden ,
und zwar in den Iahren 1934 bis 1938 jährlich mit 20 Proz .
Die Auswahl der Steuerarten ist nach dem Gesichtspunkt er -
folgt , datz eine Erleichterung geschaffen werden soll bei den
Steuern , die unmittelbar auf dem Produktionsprozeß ruhen.
Die Einkommensteuer konnte für diese Art der Steuererleich -
terung nicht in Betracht kommen .

Wie von unterrichteter Seite weiter verlautet , hat der
Reichsbankpräsident erklärt, datz die Steueranrechnungsscheine
nach der Lombardierungsseite genau so gehandelt werden wie
andere Papiere . Die Höhe der Lombardierungsfähigkeit hängt
natürlich mit der Bewertung durch den Markt zusammen . Der
innere Wert der Papiere liegt aber fest, weil man weitz , zu
welchem Betrage das Reich sie unter allen Umständen in Zah -
lung nimmt .

Selbstverständlich hat sich die Reichsregierung bei ihren Über -
legungen auch mit der Frage beschäftigt , wieweit die künftigen
Etats von einem Steuerausfalle betroffen werden können. Da -
bei mutz man berücksichtigen , datz die Beschäftigungsprämie
von 700 Millionen praktisch nichts kostet, weil ja ein noch grö -
jtzerer Betrag fortfällt , der jetzt für die Arbeitslosenhilfe aus -
gegeben wird . Rechnet man so , so beträgt der Ausfall in den
späteren Jahren 300 Mill . plus Zinsen ; aber auch selbst dann ,
wenn man diesen Umstand beiseite lätzt , würde die obere
Grenze nur auf etwas über 400 Millionen liegen .

Was nun die Auswirkungen auf die Ankurbelung der Pro -
duttion anlangt , so wird man nach Ansicht der unterrichteten
Stellen einen Überblick erst nach etwa vier bis fünf Monaten
haben, während die Wirkung auf den Arbeitsmarkt schon frü-
her zu verspüren sein wird .

Wie der Reichskanzler bereits mitgeteilt hat , soll ferner un -
ker prinzipieller Beibehaltung der laufenden Tarifverträge eine
gewisse Elastizität in der Tarifgebarung eingeführt werden.
Die Löhne bis zur 30. Arbeitsstunde der Woche bleiben in der
bisherigen Höhe bestehen , während bei Neueinstellung von Ar -
beitskräften die Löhne zwischen der 30. und 40. Arbeitsstunde
eine gewisse Ermäßigung erfahren können. Insgesamt wird
im Höchstfall eine Ermäßigung von 12 ^ Proz . eintreten . Vor -
oussetzung dafür ist, daß die gesamte Lohnsumme des Betriebes
steigt. Durch diese Bestimmung soll gleichzeitig ein indirekter
Druck in Richtung einer Arbeitszeitverkürzung ausgeübt wer -
den . Hervorzuheben ist , datz diese Mahnahmen zunächst nur bis
30 . März 1933 dauern sollen .

Die Hauszinssteuer wird in die Ermätzigung durch die
Steueranrechnungsscheine nicht einbezogen , weil die Reichsre -
flimmg bei der gegenwärtigen Konstruktion dieser Steuer kei -
nen Weg dazu sah. Ein groher Teil der Hauszinssteuerpflich -
tigen hat die Kapitalbelastung auf sich genommen , zahlt also
gar keine Hauszinssteuer mehr . Die Reichsregierung ist aber
mit Überlegungen beschäftigt , die auch bei der Hauszinssteuer
eine Erleichterung bringen sollen .

Von unterrichteter Seite wird übrigens noch mit Nachdruck
unterstrichen , daß die Steueranrechnungsscheine nicht das ge-
ringste mit Inflation zu tun haben. Männer , wie der Reichs-
finanzminister und der Reichsbankpräsident , bürgen schon von
sich aus dafür ; denn gerade sie haben jeden derartigen Ge -
danken immer in der allerschärssten Weise bekämpft . Eine In -
flation kann davon ausgehen , datz die Haushalte nicht in Ord-
nung sind. Die Matznahmen der Reichsregierung haben aber
ausdrücklich den Sinn , sie noch stabiler zu machen , und schließ-
lich nehmen die Steueranrechuungsscheine ja nur die Liquidi -
tat des Marktes in Anspruch, die übrigens bekanntlich äugen -
blicklich recht grotz ist .

tVZedev volttische Zusammenstöße
In Berlin - Eharlottenburg kam es am Montagabend gegen

23 Uhr zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu
einer schweren Schlägerei , in deren Verlauf etwa 20 Schüsse
sielen . Drei Nationalsozialisten wurden verletzt und ins
Krankenhaus eingeliefert . Ein Nationalsozialist , ein 25jäh -
riger Kaufmann , der einen Lungenschutz erhalten hatte , ist
gestorben. Die Polizei nahm 36 Verhaftungen vor. Es han-
delt sich um einen vorbereiteten kommunistischen Überfall . —
Ferner haben sich in Mecklenburg , in Malchen und Gadbusch
blutige Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und Mit -
gliedern der Eisernen Front zugetragen . In Swinemünde
wurde ein SA .- Führer namens Thoms mit einer schweren
Schuhverletzung auf der Stratze gefunden .

*
In Flensburg wurde der Nationalsozialist Kurdzel aus .

Wesselburen wegen Totschlages zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt ; der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre Zuchthaus
beantragt .

Zur Favag -Affäre
Bei der gegen Ende Februar erfolgten Urteilsverkündung in

dem langwährenden Favag - Prozeh in Frankfurt a . M . wurde
gegen den Generaldirektor Mädje wegen handelsrechtlicher Un -
treue und Beihilfe hierzu auf drei Jahre Gefängnis und
50 000 RM . Geldstrafe erkannt . Das Gericht erlietz gegen
Mädje wegen Fluchtverdachts Haftbefehl mit der Matzgabe ,
datz der Haftbefehl gegen diesen Angeklagten erst nach amts -
ärztlicher Untersuchung vollstreckt werden sollte . Diese Unter -
suchung hat inzwischen stattgefunden , und das Gutachten des
beamteten Arztes lautet dahin , >datz Mädje haftfähig ist. Dar -
äufhin ist der Generaldirektor in das Untersuchungsgefängnis
Berlin - Moabit eingeliefert worden , was vor wenigen Tagen
geschah. Die Meldung , datz Mädje zur Strafverbühung ein -
geliefert wurde , trifft nicht zu , denn das gegen ihn ergangeneUrteil hat noch keine Rechtskraft erlangt . Augenblicklich be-
findet sich das umfangreiche schriftliche Urteil im Druck und es
ist mit der technischen Fertigstellung des Urteils erst im Sep -
tember zu rechnen . Dann wird die Urteilszustellung erfolgen
und danach richtet sich dann die Frist zur Revisionsbegründung .
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Aus der deutschen Presse
Das

_ Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung findet in
der gesamten deutschen Presse aller Richtungen natürlich
grötzte Beachtung .

Von den rechtsstehenden Zeitungen lätzt der „Lokalanzeiger "
die Pläne der Regierung als Anturbelungsprogramm durch -
aus gelten , sagt dann aber weiter : Sehr Vieles ist noch
unklar, und man ist auf die Durchführungsbestimmungen ge «
spannt . Man darf erwarten , dah die Stärkung des Binnen -
Marktes durch entsprechende Einfuhrmahnahmen ergänzt und
datz auch die Regelung sehr dringender Agrarfragen , vor allem
auch die Frage der Schulden , nicht auf die lange Bank ge-
schoben wird. — Die „Deutsche Tageszeitung "

schreibt : Wenn
der Erfolg sich begegnet mit Erfolgen auf dem Gebiete der
vom Kanzler angekündigten Verwaltungsreform , mit der Dros -
selung der verhängnisvollen Züchtung eines akademischen Pro -
letariats , so könnten in der Tat die Voraussetzungen gegeben
sein für einen Wiederaufstieg der Wirtschaft , von dem dann
hoffentlich ihr notleidendster Teil , die Landwirtschaft , nicht
erst zuletzt profitiert . — Die „Deutsche Zeitung " bezeichnet
die Versuche als ungeheuer gebrechlich. Schlagen sie fehl ,
dann sei die private Wirtschaft verloren . — Die „Berliner
Börsenzeitung " nennt die Idee des Programms den Kern des
nationalen Gedankens überhaupt : Die Überwindung des Mar -
xismus , die Absage cm das erst kürzlich veröffentlichte sozial -
demokratische Wirtschaftsprogramm , den Aufbau einer naiio -
nalen Wirtschaft , die Arbeit und Brot verschafft . Im An -
schlutz daran regt das Blatt einen Burgfrieden der bisherigen
Angreifer der Regierung an .

Das Hauptorgan des Zentrums , die „Germania "
, findet , dah

auch nach der Rede des Reichskanzlers in den nächsten zwölf
Monaten noch zahlreiche Fragen und Zweifel bleiben , die im
Interesse der Wiederkehr des Vertrauens sobald wie möglich
ausgeräumt werden mühten . Diese Unsicherheit ist , so heiht
es weiter , um so bedauerlicher , als auch über die politischen
Absichten, Wege und Ziele der jetzigen Reichsregierung keine
genügende Klarheit besteht .

Die „Frankfurter Zeitung " sagt u . a . : Die Rede ist in
vieler Hinsicht eine angenehme Enttäuschung . Vieles ist an
dem Wirtschaftsprogramm noch unklar . Aber sie ist zu begrü -
tzen, nicht nur wegen der kraftvollen Tonart gegenüber den
Bestrebungen auf Rechtsbeugung und nicht nur wegen der
produktiven Ideen , die in dem Wirtschaftsprogramm stecken ,
londern auch , weil manches , was man befürchtet hatte , nicht
gesagt wurde . Verblüffend rasch hat das jetzige Kabinett die
Perspektiven realisiert , die sich aus der Wendung in der
internationalen Bewegung der Warenpreise ergeben .

Das „Berliner Tageblatt " findet im politischen Teil des
Programms Widersprüche , mit denen auf die Dauer keine
gradlinige Durchführung möglich sei . — Die „Voss . Ztg .

"
sagt : Nur ein Erfolg könnte die schweren sozialen Härten
tragbar machen . — Im „Börsencourier " wird am Schluh eines
Artikels gesagt : Versagt das -Programm , ist wenig verloren ,
weil relativ wenig riskiert war . Zeigt sich dagegen , dah
das Programm im rechten Augenblick gekommen ist , wird also
von den Mehreinstellungsmöglichkeiten Gebrauch gemacht , so
vollzieht sich der Antrieb genau so wie in einer echten Kon -
junktur an den volkswirtschaftlich vernünftigsten Stellen .

Die nationalsozialistische Berliner „Nationalpost " wendet sich
gegen die Äußerung des Kanzlers , er habe mit seinen Vor -
schlagen auch einen Teil der Wünsche und Forderungen der
NSDAP , erfüllt ; denn die Pläne des Kanzlers liefen auf
eine -Arbeitsstreckung hinaus , nicht auf die von den National -
sozialisten geforderte neue Werteschöpfung .

Der sozialdemokratische Berliner „Abend " nennt das Pro -
gramm ein Programm des Verfassungsbruchs , das dem Volke
nicht mit Gewalt aufgezwungen werden dürfe . Diese Pläne ,
so heiht es , sind der Bolschewismus des Grohkapitals . —
Ebenso ablehnend verhält sich auch die kommunistische „Welt
am Abend "

, die die Wünsche der Prdvatindustrie und der Land¬
wirtschaft in diesem Programm vollkommen erfüllt sieht .

Ablehnende Haltung der freien Gewerkschaften
Die Vorstände der freien Gewerkschaften und Angestellten -

verbände haben an den Reichspräsidenten ein Telegramm ge -
sandt , in dem sie die Erklärungen des Reichskanzlers als die
„tatsächliche Beseitigung des verfassungsmähig garantierten
Tarifrechts und eine einseitige Bereicherung der Unternehmung
auf Kosten der Arbeiter und Angestellten " bezeichnen , und an
den Herrn Reichspräsidenten appellieren , „einer solch beispiel -
los unsozialen Politik die Zustimmung zu versagen ".

Im Zusammenhang hiermit bringt der „Abend " eine In -
formation aus Kreisen der freien Gewerkschaften , nach der
diese das Programm Papens mit Entschiedenheit ablehnen
und den Plan mit größter Skepsis aufnehmen , Neueinstellun -
gen von Arbeitern mit einer Prämie von 400 RM . zu be-
lohnen . Dadurch seien aller Voraussicht nach allen möglichen
Schiebungen Tür und Tor geöffnet . Auch dem Gedanken ,
eine Minderung der Löhne eintreten zu lassen als Belohnung
für Einstellung neuer Arbeitskräfte , stehen die Gewerkschaften
durchaus ablohnend gegenüber . Sie verweisen auf die Gefahr ,
dah der neueingestellte Kollege den Arbeitern als ein Min -
derer ihres Lohnes erscheinen würde . Starke Widerstände
der Belegschaft gegen ein derartiges System seien ganz unver -
meidlich.
Der freiheitlich-nationale Ring zur Kanzlerrede

Zu der angekündigten Ausgabe von Steueranrechnungs -
scheinen erklärt der freiheitlich - nationale Gewerkschaftsring ,
die darin zum Ausdruck kommende Absicht der Regierung , durch
positive Mahnahmen die AÄeitslosigkeit zu bekämpfen , ent -
spreche dem dauernden Drängen der Gewerkschaften , wenn auch
zu befürchten sei, dah durch diese Steuererleichterung die schon
heute bestehende Lastenverteilung in den nächsten Jahren noch
unerträglicher für die Arbeitnehmer werden könne . Die Ab-
ficht der Regierung , die Tarifverträge aufzulockern dagegen , be-
gegnet beim Gewerkschaftsring ausgesprochener scharfer Ableh -
nung ; er meint , sie werde zu völliger Verwirrung auf lohn -
und gehaltspolitischem Gebiete führen . Mehrbeschaftigung von
Arbeitskräften an einer Stelle , würden — so befürchtet er —
Entlassungen an anderer Stelle gegenüberstehen , was alles
dem von der Regierung beabsichtigten Konjunkturanstoß der
Wirtschaft entgegenwirken mühte . Abschließend beschäftigt sich
der freiheitlich - nationale Gewerkschaftsring mit den verfchie-
dentlich aufgetauchten neuen Steuerplänen und fordert , nach
der Beseitigung des Bleigewichtes der Reparationen einen
grundlegenden Umbau des Steuersystems , der Besitz- und
Massensteuern , in ein gesundes Verhältnis zueinander zu brin -
gen habe .

Stimmen des Auslandes
WTB . Paris , 30. Aug . (Tel .) Die Presse schenkt der inner -

politischen Entwicklung Deutschlands grötzte Aufmerksamkeit .
Der Berliner Korrespondent des „Petit Parisien " verzeich -

net di« günstige Ausnahme des „Zwölf - Monats - Planes " durch

die deutsche Presse und die „sensationelle Hausse" an der Bei «
liner Börse .

„Journal " sagt , wenn die geplanten agrarpolitischen Matz¬
nahmen der Schließung des deutschen Marktes gleichkämen ,
könnte Frankreich einen derartigen Akt wirtschaftlichen An -
griff ? nicht unerwidert lassen .

*
MTB . London , 30 . Sept . (Tel . ) „Times " sagt : Der erste

Eindruck ist sehr günstig gewesen , auher bei den National -
sozialisten und den Sozialdemokraten , deren Opposition von
vornherein feststand . Herr v. Papen hat unmittelbar vor sei-
ner bedeutsamen Unterredung mit dem Reichspräsidenten und
vor dem entscheidenden und unvermeidlichen Konflikt mit den
Parteien und dem Reichstag seine Position zweifellos ver -
stärkt .

*
MTB . Rom , 30. Aug . (Tel . ) „Messagero " schreibt , der

Reichskanzler wisse genau , wohin die von ihm unternommene
Aktion führen solle. Das Ziel sei die Aufrichtung eines star -
ken und einheitlichen Staates gegen den verzweifelt mit dem
Tode ringenden Parlamentarismus .

Reichsvegievuns
und varieien

Ergebnislose Unterhaltung mit Hitler
Auf gesellschaftlichem Boden fand am Montag in Berlin

zwischen Reichskanzler v. Papen , Reichswehrminister v. Schlei »
cher und Adolf Hitler eine Begegnung statt . Wie mitgeteilt
wurde , hat die Zusammenkunft keine Änderung der politischen
Lage gebracht .

Bei der Besprechung soll man Hitler nochmals das Vize -
kanzleramt und den Ministerpräsidentenposten in Preuhen
angeboten haben . Der nationalsozialistische Parteiführer hat
aber die gleichen Forderungen aufgestellt wie bei der Unter -
redung mit dem Reichspräsidenten , das heiht die Forderung
nach dem Kanzleramt und nach der Übernahme der Staats -
macht .

Hitler sprach in der Nationalsozialistischen Reichstagsfrak «
tion . Wie parteiamtlich mitgeteilt .wird , wandte er sich dage -
gen , datz der nationalsozialistischen Bewegung , die den An -
fpruch hätte , zu herrschen , dieses Recht heute noch verweigert
werde . Ihr Sieg sei aber nur noch eine Frage der Zeit . Die
NSDAP , habe 14 Millionen deutscher Menschen , die voll gren «
zenlosem Vertrauen hinter ihr ständen . Solange bei der Re »
gierung eine Auffassung herrsche , wie die bezüglich Reuthen
zumAusdruck gekommene , könnte die nationalsozialistische Be «.
wegung diese Regierung nicht mit ihrem Namen decken . Hier
kenne er keine Objektivität . Er habe kein Verständnis dafür »
dah für einen polnischen Insurgenten , der einst gegen unsere
deutschen Brüder in Schlesien gestanden hat , fünf National «
sozialisten unter das Fallbeil sollen . „Wer für Deutschland kämpft
und lebt , streitet , und wenn es sein muh , stirbt , hat alles Recht
und wer sich gegen Deutschland wendet , hat gar kein Recht ! "!

Als Führer könne und werde er jeden Weg beschreiten , der
die Bewegung und damit die Nation dem Ziele näher fübre «
Die Nationalsozialistische Reichstagsfraktion werde dem g .nn
zen deutschen Volke ein Beispiel grenzenloser Disziplin geben «
Das heute regierende System müsse scheitern an dem gänz «.
lichen Fehlen einer lebendigen Verbindung mit dem Volks «
Ganz gleich, auf welcher Ebene die nationalsozialistische .Be «1
wegung fechten werde , kapitulieren werde sie nicht , sondert
kämpfen bis mm Siege . Sie sei in jeder Stunde bereit , wie «
der vor die Nation zu treten .

Das Zentrum
Die Reichstagsfraktion des Zentrums hielt am Montag ihr «

erste Sitzung ab . In einer einstimmig angenommenen Ent «
schlietzung wurden die am 11 . August dem Reichskanzler vor .,
getragenen Richtlinien gebilligt . Über die seither zwischen Ver »
tretern des Zentrums und der Nationalsozialisten geführten !
Verhandlungen wurden Mitteilungen nicht gemacht , weil die
Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gebracht seien . Mit der
Bayrischen Volkspartei ist , wie im alten Reichstag , eine Ar «
beitsgemeinschnst geschlossen, die sich auf alle parlamentarischen
Fragen erstrecken wird . In der Aussprache kam als Einheits «
Wille des Zentrums zum Ausdruck , dah die Partei alles ver «
suchen wird , um die Jnnehaltung verfassungsmäßiger Wege
zu gewährleisten .

Es Heiht am Schlutz der angenommenen Entschlietzung wört «
lich : „In der klaren Erkenntnis , dah jede Regierung , ohne
Mehrheit und Vertrauen in der Volksvertretung zu besitzen,
notwendigerweise auf eine abschlüssige Bahn kommen mutz , ar -
Beitel die Zentrumspartei unbekümmert um Drohungen und
Einschüchterungen ihrerseits mit an der Schaffung einer Re -
gierung . die sich auf eine klare Mehrheit des Parlamentes
stützen kann und gewillt ist . mit ihm zusammenzuarbeiten , ae-
leitet Jjon dem Gädanken . datz es verfassungsmähig unmöglich
und für das Rei -5 verderblich ist . eine Reick>stagsa " slasuna nur
deswegen au befürworten und vorzubereiten , weil der gegen -
wärtigen Regierung die Mehrheit versagt bleibt ."

Die „Germania " sckireibt zur Reichstagseröffnnng u . a . ?
„Wir fordern an dem Tage , an dem der neugewählte Reichs -
tag seine Funktionen übernimmt , dah Reichspräsident und
Reichsregierung sich der ungeheuren Verantwortung bewußt
sind , die im Hinblick auf die kommende Entwicklung auf ihren
Schultern ruht . Die Zentrumspartei werde alles tun , um eine
verfassungsmäßige Abwicklung der Staatsgeschäfte unter allen
Umständen sicher zu stellen . Das Blatt betont dann weiter , datz
die Zentrumsfraktion bei der Reichstagspräsidentenwahl an
der Tradition festhalten wird , wonach die stärkste Partei den
Präsidenten stellt . Die Zentrumsfraktion habe wieder den Ab«
geordneten Esser zum Vizepräsidenten vorgeschlagen .

Die Deutschnationalen
Die Deutschnationale Reichstagsfraktion beschloß , sich an den -

jenigen Sitzungen des Reichstags , die , wie es in dem Partei -
offiziösem Nericht heiht , unter dem Vorsitz einer aus Moskau
herbeigeholten Sendbotin des Bolschewismus stattfinden , nur
insoweit zu beteiligen , als es für die technischen Mahnahmen
zur Konstitutierung des Reichstages notwendig ist .

Der Tannenberg - Film . Die Filmprüfstelle Berlin hat in
dem Film alle Szenen verboten , jji denen Generalfeldmarschall
v . Hindenburg erscheint, ihn im übrigen jedoch zur öffentlichen
Vorführung auch vor Jugendlichen zugelassen . Die Kammer
hat ihre Entscheidung damit begründet , dah die Darstellung
des amtierenden Reichspräsidenten im Film die öffentliche
Ordnung und das deutsche Ansehen gefährde , sowie lebenswich -
tige Interessen des Staates verletze . Die Firma hat dagegen
Beschwerde eingelegt .

Kardinal van Rossum + . ? n Maastricht ist Kardinal van
Rofsum in der vergangenen Nacht gestorben .



Die Deutsche Reichsbahn - Kahrplankonferenz ist zu ihren bis
zum 3. September dauernden Beratungen zusammengetreten .Reben der Vorbereitung für die in einigen Wochen in Brüssel
tagende Internationale Fahrplankonferenz wird sich die Ta -
gung , auf der alle Reichsbahndireltionen vertreten sind , u . a.
auch eingehend mit der Verbesserung einzelner technischer Ein -
richtungen und der Eil - und Schnellzugverbindungen befassen.

Strafantrag gegen Hitler . Der Verteidiger der Ohlauer
ReichsbannerleMe wird im Auftrage seiner Mandanten gegen
Adolf Hitler und die Verbreiter seines Aufrufs Strafantrag
wegen Beleidigung stellen . Hitler hat die Ohlauer Angeklagtenals Mörder bezeichnet , obgleich niemand dieser Reichsbanner -
leute wegen Mord , Totschlags oder auch nur wegen Körper -
Verletzung mit tödlichem Ausgang angeklagt oder bestraftwurde .

Der Reichsleiter des „Kampfbundes gegen den Faschismus "
verhaftet . Der ehemalige Bezirksleiter der KPD . in Württem -
berg . Schlaffer , der in seiner Eigenschaft als Reichsleiterdes Kampfbundes gegen den Faschismus vorübergehend in
Stuttgart weilte , ist dort am Samstag verhaftet worden .

Änderung des Zahlungsmodus für Beamtengehälter in
Wuppertal . Der Oberbürgermeister von Wuppertal veröffent¬
licht eine Verfügung , wonach die bestehenden drei Zahlungs -
termine für die Bezüge der Beamten , Angestellten , Lehrer ,Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen auf vier Zah -
lungstermine umgestellt werden . Es sei noch sehr fraglich ,ob die vierte Rate noch innerhalb des Monats September ge-
zahlt werden könne .

Sprozentige Gehaltsherabsetzung in Frankreich . In Paris wird
ein Dekret über die 5prozentige Herabsetzung aller staatlichenLöhne und Gehälter veröffentlicht , die im vorigen Monat vom
Parlament beschlossen worden war .

Aufstand in Ecuador . In Ecuador haben regierungstreue
Truppen im Kampf gegen die Aufständischen die sechs Kilo -
meter südlich von der Hauptstadt Quito gelegene Stadt Mag -
dalena eingenommen . Sie setzten von zwei Richtungen zumSturm auf Quito an . Nach einer weiteren Meldung ist Quito
wieder in den Händen der Regierungstruppen .

Thüringer Regierungserklärung
Die thüringische Regierung gab in der Kabinettssitzung vom

Montag eine Erklärung heraus , in der es u . a . heißt :
Die Staatsregierung betrachte es als ihre vornehmste Auf -

gäbe , das Zusammenwirken aller wertvollen Kräfte herbei -
zuführen . Sie bekenne sich restlos zur nationalen und völ¬
kischen Staatsauffassung . Die Selbständigkeit des Landes
Thüringen müsse allerentschiedenst verteidigt werden . Aufdas entschiedenste bekenne sich die Staatsregierung zur Auf -
rechterhaltung des Berufsbeamtentums . Die bestehenden
Kunstanstalten , in Sonderheit die Staatstheater , deren Beste -
hen immer eine wirtschaftliche Belebung des Landes bedeutet
hätten , sollen nach Matzgabe der vorhandenen Mittel und
Kräfte ausgestaltet werden .

MatfenstMftandSaußfovdevnns
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Kabinettskrise in Bolivien
MTB . New York, 30. Aug . (Tel . ) Die neutralen Mit -

glieder der Kommission , die in Washington den Konflikt zwi -
schon Bolivien und Paraguay prüft , haben die beiden Länder
aufgefordert , mit Wirkung vom 1. September einen klltägigen
Waffenstillstand abzuschließen .

MTB . La Paz , 30. Aug . ( Reaiter . ) (Tel .) Die liberalen
Mitglieder des Kabinetts , darunter der Außenminister Zolles ,
sind zurückgetreten . Man befürchtet als Folge der Kabinetts -
Irise eine Verschärfung des Konfliktes mit Paraguay .

Teil
Aus der basischen Landwirtschaft

Gute Herbstausfichten im Elztal . Die andauernde Schön -
Wetterperiode hat die Hoffnungen der Winzer auf einen guten
Herbst wieder belebt . Im Elz - und Glottertal zeigen die Reb -
stöcke einen guten Behang . Die Rebkrankheiten sind dank der
energischen Bekämpfungsmaßnahmen und des heißen Wetters
überall zum Stillstand gekommen . Die Weinbauern sind mit
dem Augustwetter daher sehr zufrieden , zumal noch ein starker
Wassergehalt von früher her im Boden steckt. Man rechnet
in Winzerkreisen bei einem warmen September mit einem
halben Traubenhevbst von guter Qualität .

Vorzügliche Getreideernte in Oberbaden . Mit wenigen Aus -
nahmen einzelner mit Hafer bepflanzter Felder liegt die Ge -
treideernte in Oberbaden (abgesehen von den Höhen des
Schwarzwaldes ) unter dem schützenden Dach . Sie fällt für
Weizen , Roggen , Spelz und Hafer über alle Erwartungen gut
aus . Allein der Gerste war die Nässe des Monats Juli etwas
abträglich , dafür ist der Weizen um so besser geraten . Sein
Körnerertrag aus der gleichen Anzahl Garben übertrifft den
der letzten Jahre um ein starkes Drittel . Auch das Stroh
des Weizens hat eine außergewöhnliche Länge erreicht .

Seltsame Episove in Amsterdam
Nachdem die Montagsitzung des Weltkongresses gegen den Krieg

«en Amsterdam Reden von Otto Lehmann - Roßbueld (Berlin ) , Ge -
neral v. Schönaich und eines Freundes des früheren Reichswehr -
leutnants Scheringer gebracht hatte , öffneten sich plötzlich die
Türen des Verha -ndlungssaales und ein italienischer Matrose ,
dessen Gesicht mit einem Tuch verhüllt war , wurde zum Red -
nerpult geleitet . Stürmisch begrüßt hielt der Mann eine lei -
denschaftliche Ansprache gegen den Faschismus in Italien und
in den anderen Ländern ; sogleich nach seiner Rede wurde er
wieder hinausgeleitet , um zu verhindern , daß er erkannt und
Verfolgungen durch die italienische Regierung ausgesetzt würde .

Steine «Thvonik
„< ) raf Zeppelin " will am Mittwoch in Pernambuco lan -

den . Das Luftschiff befand sich um 23 Uhr iNewyorker Zeit )
über dem Atlantischen Ozean westlich der Marokko -Küste auf
dem 32 .8 nördlichen Breitengrad und dem 10 .30 westlichen
Längengrad .

Der Flieger Mollison , der den Atlantischen Ozean von Jr -
land aus überquert hatte , ist am Sonntag um 11 .50 Uhr Orts -
zeit von Rooseveltsield aus bei New Bork zum Etappenrückflug
nach Europa aufgestiegen . Mollison nahm zunächst eine Zwi -
schenlandung bei St . JohnS (Neubraunschweig ) vor .

Der Prozeß gegen die Postagentin Anna Steubl und den
Postmeister Joseph Aumüller hat heute , Dienstag , in Traun -
stein (Bayern ) begonnen . Die beiden Angeklagten haben über
200 000 RM . Postgelder unterschlagen . Als die Verfehlungen
zu Beginn des Jahres aufgedeckt zu werden drohten , waren
die beiden Angeklagten nach der Tschechoslowakei geflüchtet .
Dort wurden sie nach wenigen Wochen verhaftet und nach
Deutschland ausgeliefert .

Gegen den ehemaligen ungarischen Kultus - und Unterrichts -
minister Stephan Haller soll die Staatsanwaltschaft Anklage
wegen Betruges , Unterschlagungen und Konkursverbrechens
erhoben haben . Diese Delikte soll Haller als Präsident einer
Druckereigesellschaft verübt haben .

Eröffnungsvorstellung im Basler Stadttheater . Sonntag -
«bend stellte sich der aus Magdeburg kommende neue Inten -
dant des Basler Stadttheaters , E . Neudeqg , der durch seine
mehrjährige Tätigkeit in Zürich in der Schweiz kein Unbe -
kannter ist, mit einer Neuinszenierung von Büchners „Dantons
Tod "

, dem Basler Publikum vor und eröffnete damit die dies -
jährige Spielzeit des Basler Instituts . Das gutbesetzte Haus
feierte am Schluß den neuen Leiter und die Darsteller mit
lebhaftem Beifall .

Tagungen
Bezirkstagung der Edeka. Die Edeka - Genofsenschasten des

Bezirkes Württemberg und Baden versammelten sich am Mitt -
woch zu der alljährlich stattfindenden Herbstbezirkstagung . Sie
fand unter Leitung des Obmannes , Herrn Kaufmann Eugen
Horch , Karlsruhe , im Hotel „Germania " in Karlsruhe statt .

! Die Genossenschaften waren überaus zahlreich erschienen . Be -
! kanntlich begeht die Edekazentralorganisation in diesem Jahr «
! die Feier ihres 25jährigen Bestehens . Die 430 Genossenschaften
1 des Edela - Verbandes mit ihren 30 000 Mitgliedern rüsten

schon jetzt eifrig , um die örtlichen Maßnahmen recht würdig
und eindrucksvoll zu gestalten . Der Referent , Direktor F . W.
Schulze , Berlin , führte die Zuhörer zurück in die Zeit der
Gründung des Edeka - Verbandes . Damals waren es 13 Ge -
nossenschaften , welche so den Grundstein legten zu der heutigen
Größe des Verbandes . Es ist das unbestrittene Verdienst
der Gründer der Edeka-Bewegung , die Not der Zeit , die Not
des Standes erkannt zu haben . Gerade weil die Individualität
das herrschende Prinzip der Welt , das herrschend « Prinzip des
Deutschtums ist, mutzten sie aus der Not eine Tugend machen
und die Erziehung zu einem und in einem matzvollen Jndivi -
dualismus auf dem Unterbau der Genossenschaft in die Hand
nehmen . Sie erhoben die Individualität , das anscheinend
Freie uyd Gesetzlose — zum Gesetz — , sie sorgten für die Kon -
struktion der Individualität in der Genossenschaft . Denn das
Individuelle wirkt erst dann nützlich, wenn es der rein per -
sönlichen Willkür entrückt ist , wenn es sich dem grotzen Bau
des Volks- und Wirtschaftslebens einfügt , wenn es dient . Diese
Grundsätze , die Pfkicht der Allgemeinheit zu dienen , haben es
bewirkt , daß die Genossenschaften sich allen Sturmzeiten der
letzten Jahrzehnte als eine eiserne , unüberwindliche Form
erwiesen haben . Verständnis zu schaffen für diese Wirtschasts -
form des kaufmännischen Mittelstandes sei die Aufgabe der
Zeit .

Evangelisch -Christliche Einheit . Unter diesem Namen hal -
ten deutsche und französische Protestanten von nationaler Ge -
sinnung alljährlich Zusammenkünfte , um Glaubensgemein -
schaft zu pflegen . In diesem Jahre soll die Zusammen -
kunft wieder auf deutschem Boden , und zwar in Königsfeld
im Schwarzwald , vom 22. bis 27. September stattfinden . Der
Tagung geht eine Theologenkonferenz voraus , in der die Mög -
lichkeit einer Zusammenarbeit der Theologen beider Nationen
besprochen und angebahnt werden soll.

Fünfte süddeutsche Gastwirtsmeffe in Freiburg . Für die in
in der Zeit vom 1 . bis 9. Oktober in Freiburg stattfindende
fünfte süddeutsche Gastwirtsmesse hat Oberbürgermeister Dr.
Bender das Ehrenpräsidium übernommen . Aus der Schweiz
und dem Elsaß sind bereits Gemeinschaftsfahrten zum Besuche
der Messeveranstaltung in starkem Umfange angesagt .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 43 ) ent -
hält eine Verordnung des Innenministers über das Versah -
ren bei Begutachtung der Hilfsbedürftigkeit vor Bewilligung
von Arbeitslosen - und Krisenunterstützungen , sowie eine Be -
kanntmachung über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten .

Aus dev Landesbauvtsiadt
Oberpostpräsident Gieß nach Madrid abgereist . Präsident

Gieß der Oberpostdirektion Karlsruhe , der zum Führer der
deutschen Delegation aus der Welttelegraphen - und Weltfunk -
konferenz bestimmt worden ist und nach . Erledigung der Vor -
bereitungsarbeiten in Berlin vor acht Tagen nach Karlsruhe
zurückkehrte , ist am Montag nach Madrid abgereist . Die Kon¬
ferenzen werden voraussichtlich 8 bis 10 Wochen dauern .

Der freiwillige Arbeitsdienst im Hause der Gesundheit in
Karlsruhe . Wie bereits berichtet , werden zur Zeit im Hause
der Gesundheit in Karlsruhe örtliche Erholungskuren für ge-
fundheitlich und wirtschaftlich besonders bedürftige Mütter
durchgeführt . Datz dies bei den äutzerst bescheidenen zur Ver -
sügung stehenden Mitteln möglich war , ist nicht zum Wenig -
ste-n darauf zurückzuführen , datz das Karlsruher Arbeitsamt in
hohem Verständnis für die Gemeinnützigkeit eines solchen Un -
ternehmens die Erlaubnis gab , in Form eines freiwilligen
Arbeitsdienstes Frauen und Mädchen zur Hilfeleistung heran -
zuziehen . Die Tätigkeit dieses freiwilligen Arbeitsdienstes um -
faßt Hausarbeit , sowie Mitarbeit bei der Versorgung der er »
holungsbediirftigen Frauen . Die Arbeitsdienstfreiwilligen erhal -
ten dafür neben voller Verpflegung ein kleines Taschengeld und
außerdem theoretischen Unterricht in Fragen der Hauswirt -
schaft und der Pflege und Erziehung des Kindes . Auch werden
sie neben diesen materiellen Vorteilen das angenehme Bewußt -
sein haben , als körperlich Gesunde körperlich Schwachen zur
Wiedererlangung ihrer Kräfte mitgeholfen zu haben .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Der Spiel -
plan sieht für heute abend eine Wiederholung der Kulinarischen
Operette „Die Csardasfürstin "

, des grotzen Erfolgs der dies -
jährigen Spielzeit , vor . Beginn der Vorstellung 20 Uhr .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Dienstagmorgen : Heute früh lag wieder Nebel über den
Niederungen . Im Laufe des Tages wird es unter dem Ein -
flufse des mitteleuropäischen Hochdruckgebietes aufheitern . Eine
Änderung des allgemeinen Witterungscharakters steht noch nicht
bevor . Voraussage : Fortdauer der bestehenden Witterung

Wasserstände : Waldshut 276 minus 3, Basel 77 unverändert ,
Schusterinsel 210 plus 15, Rheinweiler 110 minus 5, Kehl 285
minus 1 , Maxau 434 minus 2, Mannheim 313 minus 4 , Caub
202 minus 8 Zentimeter .

ittuvze « achviebten aus Vadeu
Politische Ausschreitungen vor Gericht

Die zweite Strafkammer des Landgerichts Offenbuvg hat sich
am Montag zu einer mehrtägigen Verhandlung nach Steinbach
(Amt Bühl » begeben , wo sich der verheiratete Masseur Herbert
Krug von Baden -Baden und elf Genossen , sämtlich Angehörige
der NSDAP ., wegen Landfriedensbruchs zu verantworten
haben . Es handelt sich um die bekannten Vorgänge vom
10. Juli dieses Jahres , als das Jungzentrum zusammen mit
der Badenwacht im „Hirschen " zu Steinbach eine geschlossene
Versammlung abhielt . Am gleichen Tage war auch in Stein -
bach ein grotzer Aufmarsch der SA . und SS . Drei Mitglieder
der NSDAP , kamen in Uniform in die geschlossene Versamm -
Iung und wurden , als sie nicht freiwillig den Saal verhetzen ,mit Gewalt hinausgedrängt . Hierauf drangen mehrere SA .»
und SS .-Leute , die zur Hilfe kamen , ein . Es entstand ein«
Schlägerei , bei der es auf beiden Seiten Verletzte gab .

Die Vernehmung der Angeklagten und der Zeugen am Mon -
tag brachte vielfach Widersprüche gegenüber dem Ergebnis der
Voruntersuchung . Die Angeklagten behaupteten , sie hätten nicht
gemutzt , datz hier eine geschlossene Zentrumsversammlung statt -
fand , und hätten nur einige Bekannte herausrufen wollen , waS
von den Zeugen bestritten wird . Der Vorsitzende hatte Mühe ,die Verhandlung in Ruhe durchzuführen . Das Publikum nahin
zum Teil sehr stark Partei für die Angeklagten , so datz de »
Vorsitzende mit der Räumung des Saales drohen mutzte . Ein «
Reihe von Zuhörern wurde von der Sitzung ausgeschlossen . Die
Verhandlung geht heute weiter .

ch
Gelegentlich eines nationalsozialistischen Umzuges in Kon «

stanz war es zu von den Kommunisten provozierten Zusammen ,
stoßen gekommen , die jetzt vor dem Einzelrichter des Amts »
gerichts abgeurteilt werden , soweit die Täter festgestellt werdenkonnten . Zwischen Kommunisten und zwei uniformierten Na «
tionalsozialisten kam es zu einer Prügelei , bei der die beiden
Nationalsozialisten erhebliche Verletzungen und dauernde kör»
perliche Schäden erlitten . Die Zusammenstöße ereigneten sicham 10. Juli . Das Amtsgericht verurteilte den 31 Jahre alten
Maurer Adolf Hertel wegen erschwerter Körperverletzung zuvier Monaten Gefängnis . Der 21 Jahre alte Schlosser HerbertBöhmer erhielt wegen der gleichen Straftat drei Monate Ge «
fängnis , während der 23 Jahre alte ledige Zimmermann Jakcch
Stratz wegen einfacher Körperverletzung sechs Wochen Gesang »
nis erhielt .

*
Das Schnellgericht Mannheim verurteilte den 24 Jahre alten

Schlosser Anton Schilling und den 41 Jahre alten Versiebe«
rungsbeamten Friedrich Bold » zu je sechs Wochen Gefängnis ,Die übrigen Angeklagten , der Ingenieur August Postel , der
Küfer Albert Treu , der Assessor vr . W . von Marenhofen undder Student Erich Kempf wurden freigesprochen . Der Anklagelag ein Vorfall zugrunde , demzufolge die Angeklagten in der
Nacht zum 5 . August den Sekretär der SPD , Düsedau , undden Gewerkschaftssekretär Rüstig angehalten und nach Waffendurchsucht hatten . Sie hatten sich damit einer Amtsanmaßungschuldig gemacht .

DZ . Mannheim , 30 . Aug . Wie in anderen Städten hat auchin Mannheim die Bäckerinnung den Brotpreis herabgesetzt . Da ?dreipfündige Brot , das bisher 56 mnf kostete, wird nun für52 Jtfif verkauft .
DZ . Landshausen (Amt Bruchsal ) , 29. Aug . Am Sonntag ,abend brach in einem Anbau des Anwesens des LandwirtsKretzler ein Brand aus , der das Anwesen und das anliegendeder Frau Anna Neudinger gehörende Gebäude mit sämtlichenErntevorraten und teilweise sogar das Mobiliar vernichtete .Die Höhe des entstandenen Schadens wird mit zirka 25 000

beziffert . Dies ist nun schon der dritte Brand in Landshamsinnerhalb sechs Tagen ! Man vermutet , datz auch diesmal w : .' .der Brandstiftung vorliegt . Es sind nunmehr drei Berhaftune . caerfolgt , und zwar ist der eine der Verhafteten , der nach Sir - .
heim ins Untersuchungsgefängnis überführt wurde , der Land *Wirt Anton Kretzler , zwischen dessen Wohnhaus und Scheue «das Feuer anfing . Inwieweit der Verdacht der Brandstift,v . \ggerechtfertigt ist , wird die Untersuchung ergeben .

DZ . Singen a . H ., 29. Aug . Bei dem Preisausschreiben de?
„Neuen Stuttgarter Tagblatts "

, „Arbeit für sechs Millionen "
,erhielt Bürgermeister vr . Kaufmann den ersten Preis mit300 m .

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Neichsbant

«Amtlich »

30 August 29. August
Gel» Srie « «ld Jbrie

Amsterdam 100 G . 169 .73 170 .07 169173 170 07
Kopenhagen 100 Kr - 77.68 77 .82 77 .27 77 .43
Italien . . 100 L. 21 .56 21.60 21 .59 21 .63
London . 1 Pfd . 14.60 14.64 14.58 14 .62
New Uork . 1 D . 4 .209 4 .217 4.209 4.211
Paris . . . 100 Fr . 16.49 16.53 16 .50 16 .54
Schweiz . . 100 Fr . 81 .52 81 .68 81 .65 81 .81
Wien 100 Schilling
Prag . . . • 100 Kr .

51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

Die Auswirkung der Kanzler - Rede auf die Berliner Börse .
Die Bekanntgabe des Wirtschaftsprogramms der Reichsregie ,
rung in der Rundfunkrede des Reichskanzlers hat die schon
am Samstag recht hoch gespannten Hoffnungen der Börse noch
übertroffen . Bei außerordentlich lebhaftem Geschäft — auchdas Ausland hatte Kauforders gegeben — lagen am Montag
die Kurse anfangs bis zu drei Proz . höher ; vereinzelt waren
noch wesentlich größere Besserungen festzustellen . Bei mehreren
Werten , darunter bei der AEG ., waren zunächst überhaupt nur
Plus -Zeichen erschienen .

Zinssenkung für die amerikanischen Stillhaltekredite . Der
Vorsitzende des Bankierausschusses für Stillhaltekredite , Good»
hue , gab , wie aus New Kork gemeldet wird , offiziell bekannt ,
daß der Zinssatz für kurzfristige Kredite an Teutschland von
6 auf 5 Prozent gesenkt worden sei . Dieser Grundzins gelte
für Barvorschüsse und befristete Kredite , während Akzept-
kredite zu einem Satz von 4,5 Prozent an Banken und 5,5
Prozent an andere Kreditnehmer begeben werden . Die neuen
Sätze , auf die man sich mit den deutschen Banken geeinigt hat ,
werden am 1 . September in Kraft treten .

Die Bekämpfung der Baumwollkrise in Amerika . Die Fi -
Nanzkörperschaft für Wiederaufbau hat , wie aus Washington
gemeldet wird , die 50- Millionen -Dollar - Anleihe zugunsten dev
Baumwollgenossenschaft und der Stabilisierungskörperschaft
genehmigt , die ihnen ermöglichen soll, ihre Baumwolle bis zum
Jahre 1933 auf Lager zu behalten .

E. Büchle
Inh . W. Bertsch .
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9i « wohlevtvovbenen Rechte
der Beamten

i .
□ In Den Zeiten unmittelbar nach dem Umsturz der in

Deutschland herrschend gewesenen staatsrechtlichen und Ber -
fassungsvevhältmsse fühlte auch die Beamtenschaft sich in allen
ihren Teilen in ihrer öffentlichen Stellung bedroht . Bei den
Bemühungen um das Zustandekommen einer den Bestand des
Reiches sichernden , neuen Verfassung , galt es , den Befürch¬
tungen dieser Volkskreife w«gen Verletzung oder Schmälevung
ihrer Rechte den Boden zu entziehen gegenüber den Gerüchten ,
daß das Berufsbeamtentum beseitigt und die Beamten wie die
Lohnaroeiter auf Kündigung angestellt werden sollten , beru -
higend zu wirken , also eine gewisse Zusicherung dafür zu ge-
ben . daß es bei dem Berufsbeamtentum , der Unkünvbarkeit ,
Lebenslänglichkeit und fester Besoldung verbleiben soll« . Er -
innert man sich der Forderungen in Ziffer 2 und 8 des
Erfurter Programms von 1891 und der Tatsache , daß nach
der Staatsumwälzung von 1918 die Sozialdemokratie zur
Herrschaft gelangt war , so erscheinen , im Lichte jener Zeitströ -
mungen gesehen , die damaligen Befürchtungen nicht ohne
Grundlage , es sei der Fortbestand des gesamten Beamtentums
in der überkommenen Stellung gefährdet . Manche Kreise
glaubten seinerzeit an die Abschaffung des Berufsbeamtentums
und dessen Ersetzung durch ein parteipolitischen Einflüssen leich -
ter zugängliches Wahlbeamtenrum , etwa nach nordamerikani¬
schem Vorbild . Genährt wurden jene Befürchtungen auch nach
Bekanntwerden einer Äußerung preußischer Volksbeauftragter ,
es würden die bisherigen Unterschiede zwischen Beamtentum
und Arbeiterschaft , wie Anstellung auf Lebenszeit , Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversorgung , „wohl bald der Vergangenheit
angehören " . Gegen solche in der Zukunft drohenden , das
Beamtentum in seinem Kern treffenden Gefahren hatte man
sich an die Nationalversammlung in Weimar gewandt und
von ihr die Zusicherung der Aufrechterhaltung des Berufs -
beamtentums verlangt . Ihre verfassungsrechtliche Festlegung
ist dann im Entwurf der zukünftigen Reichsverfassung erfolgt ,
der in Artikel 129 Abs. 1 dritter Satz bestimmte :

„ Die wohlerworbene « Rechte der Beamten sind unver¬
letzlich."

Diese ausholenden Bemerkungen waren notwendig , um
verständlich zu machen, daß ganz allgemein der Schutz des
Berufsbeamtentums für den Einbau der erwähnten Bestim -
mung in die Reichsverfassung maßgebend gewesen ist.

Die nähere Betrachtung des Inhalts der wohlerworbenen ^
Rechte der Beamten führt zunächst zu einer Untersuchung
darüber , welche Rechte überhaupt hier durch die Verfassung
geschützt werden sollen . Zu beachten bleibt deshalb zunächst ,
daß den Beamten Rechte zustehen wie jeder anderen Person ,
«sowohl öffentliche wie private , aber auch solche , die andere
Personen nicht besitzen und nicht besitzen können . Feststeht ,
daß die Verfassung nicht etwa den Privatrechten Met den all¬
gemeinen Staatsbürgerrechten des Beamten einen besonderen
verfassungsmäßig gesicherten Schutz habe gewähren , sie also
besserstellen wollen als jede ander « Person ; denn eine solche
Bevorzugung würde dem demokratischen Grundzug der Ber -
ifassung zuwiderlaufen . Bielmehr muß daran festgehalten

werden , daß die Verfassung nur jene Rechte hat schützen wol -
len , die dem Beamten aus seiner Eigenschaft als solchem zu -
stehen und aus seinem Beamtenverhältnis heraus erwachse ».
Es muß sich also um einen Beamten handeln und das Recht
mutz aus dem Beamtenverhältnis zustehen .

Die erste Prüfung bezieht sich also auf die Frage , ob die
Person , von deren Rechten die Rede ist. als Beamter gelten
kann , also in einem öffentlich -rechtlichen Treu - , Dienst - , Ge -
horsams - und Schutzverhältnis zum Staat steht, denn diese
Merkmale sind es , die das gesamte Rechtsverhältnis als aus -
schließlich dem öffentlichen Recht unterstehend , kennzeichnen ,
daß dementsprechend alle aus ihm hergeleiteten Befugnisse
öffentlich -rechtlicher Art sind, die nicht nach den Vorschriften
des Prrvatrechts weder unmittelbar noch ' entsprechend ange -
wandt werden können . In diesem Sinn spricht die Vor -
schrift des Artikels 129 der Reichsoerfassung allgemein von
„Beamten " . Auch der einleitend betonte Umstand , daß dieser
Artikel das bedrohte Berufsbeamtentum schützen wollte , zeigt ,
daß nicht etwa nur einzelne Beamtengruppen einen beson -
deren Verfassungsschutz genießen sollten , sondern die Einvich -
hing des gesamten deutschen Berufsbeamtentums überhaupt .
Daß die Verfassung unter den Begriff des Beamten die Be -
amten aller öffentlichen Körperschaften verstanden wissen
wollte , geht auch aus dem Artikel 10 Ziffer 3 der Verfassung
hervor , nach welchem dem Reich die Grundsatzgesetzgebung für
das Recht „der Beamten aller öffentlichen Körperschaften " zu -
steht ; also nicht nur der sogenannten Gebietskörperschaften
( Reich, Länder , Gemeinden , Gemeindeverbände ) , sondern ebenso
der sogenannten Jnteressenkörperschaften , zu denen Beispiels -
weise Reichsbahn , Reichspost , Sozialversicherungsträger , Kir -
chen , Industrie - und Handelskammern u . dgl . gerechnet werden
können .

Andererseits müssen die Rechte, die Artikel 127 der Reichs -
Verfassung schützen will , dem Beamten dem Staat gegenüber
aus dem Beamtenverhältnis heraus zustehen . Hiernach kam-
men also von vornherein niemals in Betracht alle Rechte des
Beamten gegen den >staat , die auf einem privaten Rechts -
titel beruhen . Falls z . B . der Fiskus mit einem Beamten
wegen Ankaufs eines ihm gehörenden Grundstücks in Verbin -
dung tritt und zu einem Kaufabschluß gelangt , so liegt hier
ein rein privatrechtliches Verhältnis vor . _ Ein besonderes Be¬
amtenrecht besteht Nur dann , wenn es seiner Natur und sei-
nem inneren Wesen nach nur dem Beamten , nicht aber auch
einer anderen Person verliehen sein kann . Freiheit der poli -
tischen Gesinnung oder Vereinigungsfreiheit sind deshalb keine
echten Beamtenrechte , obgleich sie subjektive öffentliche Rechte
sir^d ; es sind Grundrechte der Verfassung , die jedem Staats -
bürger zustshen und wohl gegenüber früheren Zeiten der Be -
amtenklasse eine Erweiterung ihrer Rechte gebracht haben .

Echte Beamtenrechte sind vor allem der Anspruch des Beam -
ten auf Gehalt , auf Wartegeld , Ruhegehalt und Hinte »
bliöbenenversorgung , auf Titel , Amtsausübung u . a . Inhaber
dieser Ansprüche kann nur der Beamte sein . Dabei ist nicht
zu übersehen , daß allerdings auch der Angestellte Gehalt usw .
beziehen kann (besoldungsgesetzlich wird zur Unterscheidung
von „Vergütung " gesprochen ) , die Ansprüche der Angestellten
— wie überhaupt sein ganzes Rechtsverhältnis — unterliegen
aber nicht dem öffentlichen , sondern dem Privatrecht . Die
Beamtenrechte entstehen frühestens mit Eingehung des Beam -
tenverhältnisses , also mit der Anstellung ; sie beruhen ent¬

weder auf Gesetz oder auf besonderen Zusicherungen . Hier -,
mit ist beschrieben , was die Rrichsverfassung als „Rechte der
Beamten " bezeichnet . Nicht alle diese Rechte sind auch wohl -
erworbene . Dies ist im Folgenden zu klären .

(Fortsetzung folgt .)

Kundgebung
des vofi - und Eiseubahupevfouals

Das durch die unterzeichneten Organisationen vertretene
Post - und Eisenbahnpersonal nimmt zu der Denkschrift des
Industrie - und Handelstages „Post und Eisenbahn "

, folgende
gemeinsame Stellung ein :

Die Deutsche Reichspost hat als öffentlich -rechtliche Anstalt
des Verkehrs und der Nachrichtenübermittlung bedeutsame Auf -
gaben staatspolitischer , allgemeinwirtschaftlicher , kultureller und
sozialer Art zu erfüllen . Die Reichspost , ist kostbares Gut der
Volksgesamtheit , ihre Einrichtungen haben den Interessen der
Allgemeinheit zu dienen . Deshalb ist die Überführung des
Unternehmens Deutsche Reichspost in eine nach Privatwirt -
schaftlichen Grundsätzen betriebene Gesellschaftsform abzu -
lehnen .

Das öffentliche Verkehrswesen bildet , staatspolitisch und
volkswirtschaftlich gesehen , einen wesentlichen Teil des Staats -
gefüges . Deshalb muß gefordert werden , daß nach Wegfall
der außenpolitischen Hindernisse die Reichsbahn alsbald wieder
unter die volle Verfügungsgewalt des Reiches zurückgeführt
wird .

Alsdann wird es möglich sein , daß Reichspost und Reichs -
bahn in verständnisvollem Ausgleich ihrer Interessen als selb-
ständige öffentlich - rechtliche Unternehmungen zum Wohle des
Ganzen zusammenarbeiten .

Rsichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeamten E . B.
Verband der deutschen Reichs - Post - und -Telegraphenbeam -

tinnen E . V.
Deutscher Postverband , Mitgliedschaft im Bunde Deutscher

Zibilsupernümerare .
Bund Deutscher Post - und Telegraphenbeamten (Zivildienst -

berechtigte ) .
Bund der Inspektoren und Amtmänner der Deutschen

Reichspost E . V.
Deutsche Postgewerkschaft .
Reichsbund der mittleren Post - und Telegraphenbeamten E .V.
Reichsverband Deutscher Postagenten E . V.
Vereinigung der höheren Reich-Post und -Telegraphenbeam -

ten E . B .
Zentralgewerkschaftsbund Deutscher Reichsbahnbeamten und

- anwärter .
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner .

Berbandstag des Verbandes Deutscher Post - und Telegraphen -
beamten

Der Rsichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeam -
ten hält vom 21. bis 23. September im Reichswirtschastsrat zu
Berlin seinen 21 . Verbandstag ab . Am ersten Verhandlungs -
tage erstattet der Vorsitzende Kugler den Bericht des Vor -
standes , er wird im Anschluß daran die Zukunftsaufgaben des
Verbandes umreißen . Im Mittelpunkt des zweiten VerHand -
lungstages steht ein Vortrag über Aufgaben und Ziele der
Standespolitik der Beamten .

Jentralhanöelsregister für Baden

MW « LmdeschMer

Sommer -Operette
im Städt . Konzerthaus
Mittwoch . 31 . August 1932

Operette von A - M . Willner
und Robert Bodanzky

Musik von Franz Lehar

Dirigent : Stern

Regie : Reißner

Mitwirkende :
Schnitzer . Kratzer , Toriff .
Bauer , Macher , Eberl ,
Tchönthaler,Fierment,Meh -
ner . H Rivinius , H . Linde¬

mann , Mateo , Barth

Anfang 20 Ende geg . 23
Preise 1— 3

Do .1 .9 . Die Csardasfürstin .
Fr .2 .9 . Die Geisha . Sa .3 .9.
Die Dubarrh . So . 4 . g.

Die Dubarrh .

EmiilU . Hm . u-in!
steh .Dame einembess .Herrn
(Dauermieter ) . Fein möbl .
Herren - u . Schlafzimmer m .
Badeb ., evtl . mit Pension ,
in zentr . Lage . Angebote
unter Nr . M .17 an die Ex¬
pedition derKarlsr .Zeitung .

Karlsruhe. C .427
Güterrechtsregister .

1 . Band II . S . 274 : Späth
Karl , Tapeziermeister ,
Karlsruhe und Maria geb.
Kreis . Vertrag vom 16.
August 1932 : Gütertren -
nung . 24 . 8 . 32.

2 . Seite 275 : Bunnemann ,
Walter , Diplomingenieur .
Karlsruhe und Irma geb .
Hinze . Der Mann hat das
Recht der Frau , innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs -
kreises seine Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn
zu vertreten , ausgeschlossen .
26 .8 .32.

Amtsgericht Karlsruhe.

Schwetzingen . 5 .143
Güterrechtsregistereintrag

Band III , Seite 15 : Groß
m«mu Jakob , Kaufmann in
Neulußheim und Katharina
geb. Gottfried - Vertrag vom
14. Juli 1932 : Güter -
trennung .
Schwetzingen . 26 . Aug . 1932.

Bad. Amtsgericht I.

Bühl , Baden . (£.288
Handelsregistereintrag :
Firma Adolf Edelmann

„zum Sternen " in Bühl
(Baden ) : Die Firma ist
erloschen .

Bühl . 6 . Juli 1932.
Amtsgericht .

Mannheim . C .290
Handelsregistereinträge .
a ) Vom 8 . Juli 1932 :
Badische Afsecuranz - Ge -

sellfchaft Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Durch Be -
fchluß der Generalver -
sammlung vom 22. Juni
1932 sind die Bestimmun -
gen des Gesellschaftsver¬
trags über die Zusammen -
setzung und Bestellung des
Aufsichtsrats , sowie über
die Vergütung der Mit -
glieder des Aufsichtsrats ,
nämlich die §§ 18 , 19 und
22 in der seitherigen Fas -
sung wieder in den Gesell -
schaftsvertrag eingefügt
worden .

Schiffahrts - Assecuranz-
Gesellschaft Aktiengesell-
schaft , Mannheim : Durch
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 22. Juni
1932 sind die Bestimmun -
gen des Gesellschaftsver -
trags über die Zusammen -
setzung und Bestellung des
Aufsichtsrats , sowie über
die Vergütung der Mit -
glieder des Aufsichtsrats ,
nämlich die §§ 18 , 19 und
22 in der seitherigen Fas -
sung wieder in den Gesell -
schaftsvertrag eingefügt
worden .

b ) Vom 9. Juli 1932 :
Pektin - Aktiengesellschaft .

Mannheim : Der Gesell -
schaftsvertrag ist am 22.

Juni 1932 festgestellt . Ge -
genstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb von Pek -
tin und anderen chemisch -
technischen Produkten aller
Art . Das Grundkapital
beträgt 100 000 %W. Hans
Spier , Kaufmann , Düffel -
dorf , Franz Herbert , Kauf -
mann , Mannheim , sind
Vorstandsmitglieder . Die
Gesellschaft wird vertre -
ten : 1 . wenn der Borstand
aus einer Person besteht ,
durch diese, 2 . wenn der
Vorstand aus mehreren
Personen besteht , entweder
durch zwei Vorstandsmit -
glieder oder durch ein Vor -
standsmitglied gemeinsam
mit einem Prokuristen .
Der Aufsichtsrat kann ,
auch wenn der Vorstand
aus mehreren Personen be-
steht , einem Mitglied des
Vorstands die Befugnis
der Alleinvertretung er -
teilen . Als nicht einge -
tragen wird veröffentlicht :
Das Grundkapital ist in
100 Aktien zu je 1000 Mi ,
auf den Inhaber lautend ,
zerlegt , sie werden zum
Nennbetrag ausgegeben .
Der Vorstand besteht je
nach der Bestimmung des
Aufsichtsrats aus einer
Person oder aus moh-
reren Mitgliedern , die vom
Aufsichtsrat bestellt und
abberufen werden . Die
Berufung der Generalver -
sammlung erfolgt durch
den Aufsichtsrat oder
durch den Vorstand durch
Bekanntmachung im Deut -
schen Reichsanzeiger . Die
Gründer , welche sämtliche
Aktien übernommen haben ,
sind : Siegfried Halm ,

Kaufmann , Mannheim ,
Alfred Anker , Registrator ,
Mannheim - Neckarau . Ri -
chard Möhring , Techniker ,
Mannheim , Fritz Rosen -
seld, Rechtsanwalt , Mann -
heim , und Karl Hebach,
Bürovorsteher , Mannheim -
Feudenheim . Der Auf -
sichtsrat besteht aus : Franz

Schwarz , Kaufmann ,
Mannheim , Or. P . Naegeli ,
Rechtsanwalt , Zürich I ,
Hans Schauwecker , Kauf -
mann , Zürich . Bon den
mit der Anmeldung ein -
gereichten Schriftstücken ,
insbesondere von dem Prü -
fungsbericht des Vorstands
und Aufsichtsrats , kann
bei dem unterzeichneten
Gericht Einsicht genommen
men werden . Die Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger . Geschäfts -
lokal : 0 . 4. 7.

Goerig & Co ., Aktien¬
gesellschaft, Mannheim :
Durch Beschluß der Gene -
ralversammlung vom 24.
Juni 1932 sind die Be -
stimmungen des Gesell -
schaftsbertrags über die
Zusammensetzung und Be -
stellung des Aufsichtsrats ,
sowie über die Vergütung
der Mitglieder des Auf -
sichtsrats , nämlich die ZK
9. 10. 11 und 16 — z 9
in neuer Fassung — wie¬
der in den Gesellschafts -
vertrag eingefügt worden
und § 12 Absatz 3 (Ver¬
tretung in der General -
Versammlung ) abgeändert .

Mannheimer Maschinen -
fabrik Mohr & Federhaff ,
Mannheim :- Die Prokura

des Friedrich Moll ist er -
loschen .

Albert Wiesner , Mann -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

Cigarren -Manufaktur
Gebr . Kahn , Mannheim :
Die Firma ist erloschen.

Ludwig Gerard , Astra -
Addier - und Buchungs -
maschinen -Bertrieb , Mann -
heim -Feudenheim . Jnha -
ber ist Ludwig Gerard ,
Kaufmann , Mannheim -
Feudenheim . Geschäfts -
lokal : Liebfrauenstr . 10.

Fahrradhaus Kurt Heß,
Mannheim . Inhaber ist
Kurt Heinrich Karl Heß ,
Kaufmann , Mannheim .

Amtsgericht F . -G . 4,
Mannheim .

Rastatt. C .291
Handelsregistereintrag

Abt B Bd . II O .-Z . 31 zur
Firma Badische Sauerstoff -
Industrie Aktiengesellschaft in
Rastatt : Die Prokura des
Karl Weber in Rastatt ist
durch dessen Ableben erlo«
schen .

Rastatt , den 7 . Juli 1932
Amtsgericht .

Rastatt . E -292
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . I O .-Z - 33 zur
Firma Elektro Mittelbadeu
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Rastatt : Der
Geschäftsführer Tobias
Kühn ist gestorben : an sei-
ner Stelle ist die Witwe
Tobias Kühn . Emilie geb .
Gohm in Rastatt als Ge -
schästsführerin bestellt .
Rastatt , den 7 . Juli 1932.

Amtsgericht .

Singen . C .293
Handelsregistereintrag

A I O .-Z . 72 bei der Fir¬
ma G . Schrenk, Uhrmacher
in Singen : Übergang des
Geschäftes am 10. 11 . 1925
mit Aktiva und Passiva auf
Philipp Schrenk , Uhrma -
eher und Optiker in Singen ;
Änderung der Firma ? in
G - Schrenk , Uhren , Gold¬
waren und Optik .

Singen a . H , den 30 . 5.
1932.

Bad. Amtsgericht II .
Waldshut. £ .294

Handelsregistereintrag
Abt . B . Ophas , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Pharmazeutische Speziali -
täten , Sitz Ofteringen . Ge -
fellschaftsvertrag vom 11 . 5.
1932 . Gegenstand des Un-
ternehmens ist Herstellung
und Vertrieb von Haus -
Mitteln und pharmazeuti -
schen Spezialitäten . Das
Stammkapital betr . 20000
Reichsmark . GeschSstSfüh -
rer sind Bernhard Müller -
Rudy , Architekt in Freiburg
i . Br , und Pater Lorenz
Eschle, Spiritual in Ofte -
ringen . Jeder Geschäftsfüh -
rer ist allein zur Vertretung
der Gesellschaft befugt . Von
den Gesellschaftern bringen
die Erzbifchof Bernard Stif -
tung m Freiburg i . Br . in
Anrechnung auf die
Stammeinlage von 10 000
Reichsmark die Rezepte des
Klosters Marienburg in
Ofteringen für Haus - und
Heilmittel . Melsana und
Pflanzenrohsäfte , und Dr .
med . Alfons Eschle. Arzt
in Entlebuch , seine Rezepte
im Wert von 2000 RM . ein .

Waldshut . 30 . Juni 1932.
Bad. Amtsgericht II .

Druck G . Braun . Karlsruh «
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